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Die Kriegslage.
^ Der vorgestern herausgegebene Tagesbericht.

. V. (Amtlich.) Großes Hauptquartier » 31. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Küste war im allgemeinen Ruhe . Der
JS *? !cgfe {ein  Artilleriefeuer auf W e st e n d e - B a d.
den anzuricht" ^cr  Häuser , ohne militärischen Schn-
» , 3 » .von uns gesprengten Alger - Auberge-

' '^ östlich Reims , wurde eine ganzefran-
zofifche Kompagnie  vernichtet.
»on erhJt ^ "nzösifche Angriffe nördlich des Lagers
von Lhalvns  wurden überall abgewiesen.
iinf» . ^ eil  der Argonnen  gewannen

unter Forknahme mehrerer
ander liegender Gräben  und

Nch V°n “ b2t  250 Franzosen,  erheb-

b °°M,pLU !-° -g ° ch. ? °Ech 1 °° ., ichelterlen
e l f «*ft , in Gegend westlich Sennheim.

Feuer lufol ? Angriffe der Franzosen in unserem
Kau? ^ « « ^ -^ matisch schossen sie Haus für

feil 0n J? nö  besetzten Dorfes Steinbach in Trüm-
wer . An, ere Derluste find aber gering.

Vestllcher Kriegsschauplatz.
3 1̂ *5 a0s  in Ostpreußen  und

nördlich der Weichsel, unverändert.
^ 'rtT,nb °Mch derB zur«  dauern die Kämpfe fort

)̂n Gegend R am ka machte unsere Offensive Fort
de" 0 st n I e r der P >, i i ^ ji,

Oberste Heeresleitung.

1, .. ° 53, *? erlin.  31 . Dezember . (Nichtamtlich.
unflrviH  * ro&cn  Hauptquartier erfahren wir . das

y,? ulen  kämpfenden Truppen bei der an di:
fo?K b« Lodz und Lvwicz  anschließenden Der

^ 000 Gefangene gemacht unt
beut e k hatẑ ^ ~Un&^ u s chi n e n g ew e h r e er
in uSt « ^sanil beute  unserer am 11. Rovembei
Geka  n â ^ nden Offensive ist somit auf 1 36 60C
2!t a f tfi iV ne»über lOOGeschnhe  und über3 0 (
^ " sch' nengewchre  gesiiegcn.

uterl'

in Polen

, ^ Der gestrige Tagesbericht.
' ^ Mtlich.) Großes Hauptquartier . 1. Januar.

^ Westlicher Kriegsschauplatz.
Von riii ? li u P 0 r * ereignete sich nichts wesentliches,
tiffcricfeu^ ^ edereinnahme des durch feindliches Ar¬
les St til  vollkommen zufommengefchosienen Gehöf-
findlr-i^ nl ?^ ^ wurde mit Rücksicht auf den dort be-
n Z ?J ° ten  Wafserstand abgesehen,
toir h«»t! Je Rethune,  südlich des Kanals , entrissen

In >̂ "3ländern einen Schützengraben.
itr Argonnen  kamen unsere Angriffe wci-
schŝ L ^elen 400 Gefangene. 6 Ma-

, ehre. 4 Minenwerfer und zahlreiche andere
asfm und Munition in unsere Hände.

RßJfJ " nordwestlich St . Mihiel.  bei Lahaymeix.
^ ?nzösisches Lager ‘(hoffen wir in Brand . —

sick, »»r. ^ F l ir e y und westlich S e n n y e i m, die
^ wiederholten, wurden sämtlich abge-

Ocsklicher Kriegsschauplatz.
len nlÄ vstpreußischen Grenze  und in Tß  o-
hind,». x °'e Lage unverändert . Starker Redet bc-

'«ert d,e Operationen.
Oberste Heeresleitung.

5,e  Dezember-Kriegsbeute in den Argonnen.

Großen ^ " ' *• ^ anuar - (Nichtamtlich.) Aus dem
Dezembê ^uartier erfahren wir: Die im Monat
Truvnsi ^ ^0" unseren in den Argonneu kämpfenden

pachte Kriegsbeute betragt insgesamt:
^biundete Gefangene. ZI Maschinengewehre,

s , diverser . Z Revolverkanonen , 1 Bronzemörser,

ver heutige Tagesbericht
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 2. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen in und

an den Dünen, nördlich Rieuport,  wurden abge-
wiesen.

In den A r g o n n e n machten unsere Truppen aus
der ganzen Front weitere Fortschritte.

Heftige französische Angriffe nördlich Verdun,
sowie gegen die Front Ailty - Apremonk,  nördlich
Lommercy, wurden unter schweren Verlusten für die
Franzosen abgeschlagen, 3 Offiziere und 100 Franzosen
gefangen genommen. Es gelang unseren Truppen
hierbei, den bereits umstrittenen VoisBruleganz
zunehmen.

Kleinere Gefechte südwestlich Saarburg  hatten
den von uns gewünschten Erfolg.

Die Franzosen beschießen in der letzten Zeit syste¬
matisch die Orte hinter unserer Front . Im Unterkunfks-
raum einer unserer Divisionen, gelana es ihnen, 50 Ein¬
wohner zu töten.

Die französischen amtlichen Berichte meldeten, daß
die Franzosen im Dorfe Steinbach Schritt für Schritt
vorwärts kämen. Von Steinbach ist unsererseits kein
Haus verloren . Sämtliche französischen Angriffe ai f
den Ort sind abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der oft preußischen  Grenze ist die Lage

unverändert . Oestlich des V z u r a - und R a w ka -
Abschnittes  gingen unsere Angriffe bei einiger-
maßen günstigem Wetter vorwärts . In Polen,  öst¬
lich pilika , keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

An das deutsche Heer und die
deutsche Marine.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 31. Dez.
Roch fünf Monate langen schweren heißen Ringen

treten wir ins neue Iahr . Glänzende Siege find er-
fochten, große Erfolge errungen , die deutschen Armeen
stehen fast überall in Feindesland und wiederholte Ver¬
suche der Gegner , mit Heeresmassen den deutschen Bo¬
den zu überschwemmen, sind gescheitert. In allen
Meeren haben die Schisse sich mit Ruhm bedeckt und
ihre Besatzungen bewiesen, daß sie nicht nur siegreich
zu fechten, sondern, von Aebermacht erdrückt, auch hel¬
denhaft zu sterben vermögen.

Hinter dem Heer und der Flotte steht das deutsche
Volk ln beispielloser Eintracht , bereit , sein Bestes her¬
zugeben für den heiligen heimischen Herd, den wir
gegen frevelhaften Aeberfall verteidigen.

Viel ist im alten Iahr geschehen. Roch aber sind
die Feinde nicht niedergerungen . Immer neue Scharen
wälzen sie gegen uns und unsere treuen verbündeten
Heere heran . Doch ihre Zahlen schrecken uns nicht.
Ob auch die Zeit ernst, die v-»r uns liegende Aufgabe
schwer ist — voll fester Zuversicht dürfen wir in die Zu¬
kunft blicken.

Röchst Gottes weiser Führung vertraue ich auf die
unvergleichlicheTapferkeit der Armee und Marine und
weiß mich eins mit dem ganzen deutschen Volke.

Darum unverzagt dem neuen Iahre entgegen, zu
neuen Take»», zu neuen Liegen für das geliebte Vater¬
land!

Großes Hauptquarkier . 31. Dezember 1914.
lgez.) Wilhelm l. K.

9. Jahrgang.

Die Schl der Lrügsgefasgenen.
W. B. Berlin . (Amtlich.) Die Gesamtzahl

der bei Jahresschluß in Deutschland be¬
findlichen und internierten Kriegsge¬
fangenen (keine ZivilgefanZene) beträgt

8 L38  Offiziere ‘w«b
577875  Marin.

In dieser Zahl ist ein Teil der bei der Verfolgung in
Russisch-Polen gemachten, sowie alle in Abtransport be¬
findlichen Gefangenen noch nicht enthalten . Die Ge¬
samtzahl seht sich folgendermaßen zusammen:

FranLvsen 3450 Offiziere. 215805 Wann , darunter
7 Generale,

Russen 3575 Offiziere, 300 2S4 Mann . d«runteL
.18 Oteneeale,

Belgier 6lS Offiziere , 36 852 Mann , darunter
'A G -inerale,

Engländer 492 Offiziere , 18 824 Mann.
Die über Kopenhagen verbreitete, angeblich vom

russischen Sriegsminister stammende Meldung , daß in
Rußland 1140 Offiziere und 134 70) Mann deutsche
Kriegsgefangene sich befänden, ist irreführend . Die
Russen zählen in die Gesamtzahl alle Zivilgesangenen
hinein, die von Kriegsbeginn zuNckgehaltcn und
niert sind. Kriegsgefangene sind auch ailerhöchsiens
157° der angegebenen Summe zu veranschlagen, hier¬
bei ist zu beachten, daß ein großer Teil auch dieser Ge¬
fangenen verwundet in die Hände der Russen ge¬
fallen ist.

Line Ansprache des Kaisers.
Berlin.  Im Anschluß an den Ncujohrsgostesdienjt nahm

der Kaiser, wie die „Deutsche Tageszeitung " meldet, im Großen
Hauptquartier eine Gratukatwnscour entgegen und ließ sich die
neubeförderten Offiziere umstellen. Der Monarch, der einen un¬
gemein frischen und bei allem tiefen Ernst einen stylz-zuversicht
lichcn Eindruck machte, zeichnete die Vertreter der verbündeten öfter
rcichisch-ungarischen 5)eercsmacht besonders freundlich durch An.
sprachen aus . Die im Große, ! Hauptquartier anmesciiden Kriegs-
verichterstatier begrüßte der Kaiser mit folgenden herzlichen und
eindrucksvollen Worten : „Meine Herren ! Ich hoffe, daß Sie im
neuen Jahre recht viel Gutes zu berichten baden werden. Wir
werden nicht eher ruhen , als bis wir den endgültigen Sieg erfochten
haben!"

WB na . Berlin . 1. Januar . Der Präsident des Abgeordneten¬
hauses Graf v. Schwerin -Läwitz telegraphierte an den .Kaiser zum
Jahresweit,scl folgendes: Eurer Kaiserlichen und Komglichen
Majestät habe ich dke Ehre ziun Johreswcck,sel die asleruntertänigstcn
Gluck- und Segenswünsche des preußischen Abgeordnetenhauses
ehrfurchtsvoll zu Füßen zll legen. Möge das neue Jahr unter
Gottes gnädigem Beistanuc Eurer Majestät und unseren Waffen
einen vollen Sieg über unsere Feinde und unseren, Balte einen
dauernden gesicherten Frieden bringen. — Darauf ist dem Präsiden¬
ten folgende Antwort zugegangen: Ich danke vielinals für die
Scgcnswüiifche des Abgeordnetenhauses zum neuen Jahre . Gottes
gnädiger Schul; geleite unser Volk und Vaterland auch in dem be¬
gonnenen Jahre . W i l h e l m.

rn  tgilts « 8» WM.
WB na. Berlin,  t . Ionuac . Aus London wird amtlich ge-

meldet: Das englische Linicnschifs„Formidable " isl heute früh im
Kanal gesunken. 71 Mann der Bejahung sind durch einen kleinen
Kreuzer gerettet. Cs ist möglich, daß weitere Acberlebende von
anderen Schissen ausgenommen wurden. Das engtische Pretz-
bureau fügt hinzu, es fei noch unsicher, ob die Ursache eine Mine
oder der Torpedofchuh eines Anlerfecbookes sei.

(Notiz: Die „Formidable " ist ein älteres Linienschiff aus dem
Jahre 1898 und har eine Wasserverdrängung von 15 210 Tannen.
Dl« Besatzung beträgt 760 Mann.

Berlin.  Zuin Antergang der „Formidable " sagt der „Verl.
Lokal-Anzeiger": Ob Mknen oder Antersceboot, das wollen wir
ruhig dahingestellt sein lassen, uns des neuen Erfolges unserer See-
slreitsrüfte freuend, die England wieder eines wertvollen Besiand-
teiies der Flotle beraubt hat. — Die „Berliner Neuesten Nachrich¬
ten" nehmen an , daß es eines der Unterseeboote war , welches den
Untergang der „Formidable " herbelführte . Die Annahnic fei nicht
unbegründet, denn im englischen Kanal besitze dos Erscheinen eines
unserer unermüdlichen, mMeschäsligten Unterfeebooie eine größere
Mahrfcheinlichkeit. als die Anwesenheit von Misten, die gerade do-r
in der llühe der belgischen Küste schwerlich von uns gelegt sein
könnten.

i



Der Lrsüiig unserer Lssensive ul Polen.
Ms der Oberbefehlshaber unserer Truppen im Osten meldete,

daß die große russische Offensive gegen Schlesien und Posen und
in zoeiteker Richtung gegen Berlin völlig gescheitert sei, fand die
Nachricht eine verhältnismßig kühle Aufnahme . Es fehlten jene
glaubenden Beigaben der Siege in Ostpreußen, die Ziffern von
Gefangenen , eroberten Geschützen, gemachter Beute , die weiteren
Kreisen erst die Bedeutung eines Erfolges äußerlich dartun . Ander¬
seits wollte man vielfach in der Einnahme von Lodz nur den An-

-jang von Operationen sehen, die, wie bei Tannenberg , mit einer
Einkreisung der feindlichen Streitkräfte enden Müßte. Wer ruhig
die Sachlage erwog, mußte das Scheitern des russischen Angrijfs-
plans , eingereiht in den großen Zusammenhang der Handlungen
auf allen Kriegsschauplätzen, als , eine g a n z g e w a l t i g e E r -
r u n $ en {cha ft betrachten, Wieder einmal waren alle Hoffnun¬
gen vereitelt, ' welche die Verbündeten , trotz aller Berichte von dau¬
ernden eigenen Erfolgen, auf das unaufhaltsame Borrücken der
russischen Flut gesetzt hatten . Der Druck von Osten sollte ja den
deutschen Druck im Westen ausheben. Statt dessen sahen sie die
Armeen ' des Zaren geschlagen und im Rückmarsch, ihre rückwär-.
Ligen Verbindungen bedroht, und wenn auch Meldungen aus Pe¬
tersburg die Bewegungen des russischen Heeres als Ergebnis wohl¬
überlegter Pläne erklären wollten, so fanden sie doch wenig Glau¬
ben. Spidern sind die deutschen Streitkräfte auf dein linken User
der Weichsel in stetem, wenn auch blutig erkauften! Vormarsch.
Daß der rechte Flügel unseres Verbündeten vor dem Auftreten
sehr starker russischer Streitkräfte etwas hat zurückgenommen wer¬
de» müssen, ist einflußlos auf die Entscheidung. Mit guten Aus¬
sichten treten wir auf dem östlichen Kriegsschauplatz in das neue
Fahr , in den sechsten Monat des Kampfes hinüber . Als Neu-
jahrsübermfchung bot das Große Hauptquartier die lange erwar¬
tete Ilebersicht über die Ausbeute der letzten Operationen an Ge¬
fangenen and Kriegsmaterial . Am 12. Dezember war gemeldet
wprtzen, feit dem Wiederbeginn der deutschen Offensive an der
Lörick,s-s seien' 80000 Wattn ghsangengenvmmen worden . Seit¬
dem -chrben sie sich aus 136 Mt vermehrt . Wurden die damaligen
blutigen Verluste des Feindes , auf. -70000 Mann angegeben, so
können wrr ' in tzemselben Verhältnis jetzt mit 49 000 rechnen, so
daß dIchWesümtverlust' der Rüssen sich aus 255 ÖOü' Mann stellt.
Und dazu tritt die gewciltig§ Beute an Geschützen und Maschinen¬
gewehren, für die Rußland kaum Ersatz haben dürste, denn es be¬
sieht keine Verbindung mehr mit den Wasfensabriken der Ver¬
bündetest, und die eigenen sind westig leistungsfähig. Millionen
wehrfMWr Männer mag das ungeheure Reich noch zur Verfü¬
gung haben, cch§r' cs fehlen die Offiziere und Unteroffiziere, welche
dicse .Massen erst zu Soldaten -ausbilden müßten , es fehlen Waf¬
fen und Munilion . Sv bestärkt sich unsere Aussicht auf einen
endgültigen ' Erfolg . (Köln. Ztg .)

Deutschlands Aussichten im Weltkriege.
lieber die immer besser werdenden Aussichten der Deutschen

im Wektkriege stellt das Stockholmer „Aftenbladet " nach der „Nord
deutsche« Allgemeinen Zeitung " folgende interessanten Betrach¬
tungen an : Als Anfang August die Kriegsertlärungen über
Deutschland und dessen Bundesgenossen sörmlich niederhagelten,
prophezeite die öffentliche Meinung im allgemeinen den Deutschen
eine gründliche Niederlage . Nach einer bald fünfmonatigen Kriegs-
dcLcr ist zunächst eines vollkommen klar : Das Hervorwälzen der
russischen Heeresmassen nach Deutschland hinein, dem man in Eng¬
land lind Frankreich so hoffnungsvoll entgegensah, hat ein jähes
Elche bewimnen . Eine Wiederaujnahme der russischen Offensive
ist ein Ding der Unmöglichkeit, vor altem scheint der innere Zu-
jammcnhÄkt Und die Disziplin im russischen Heere so bedentlich er¬
schüttert' zu sein, daß schon dieser Umstand der Wiederaufnahme
einer Angrcffsbewegung .gegen die feftorganisierten Heere. Hin-
d.mburgs hindernd sim Wege steht. Rußlands Aussichten sind
schlecht. Hierzu löffifnt; daß die russische hundertjährige Baltan-
politik eine empfindliche Niederlage erlitten hat . Die in Frankreich
und Belgien vorhandenen deutschen Heere haben bisher alle 2fr,*
griffe der verbündeten Franzosen und Engländer erfolgreich ndgc-
wleseu. Die sogenannten Millionenheere des Lord Kitchener wer¬
den anderes zu tim bekommen, als auf Frankreichs Grund und
Boden zu streiten. Wenn eine deutsche Landung von der Nord-
küste Frankreichs aus droht , wird es mit der britischen Auffassung
der Dinge nicht übereinstimmen, das englische Inselreich von Trup¬
pen zu entblößen. Die numerische Ueberlcgenheit der englischen
Flotte kann -das siegreiche Borrücken der deutschen und österreichisch-
ungarischen Heere .nie verhindern . Die Entscheidung liegt in einem
Feftlandkrieg , nicht auf dem Meere : Die Hauptaufgabe der eng¬
lischen Flotte wird die sein, die britischen Inseln möglichst gegen
eine deutsche Invasion zll verteidigen. Die endliche Entscheidung
zugunsten Deutschlands wird nicht allzulange puf sich warten lassen.
Rußland wird die Donaumonarchie nicht Zusammenstürzen, sondern
fester zusammcngefügt sehen. Frankreichs Revancheplan wird nie¬
mals dis Wiedergewinnung des deutschen Reichslandes erreichen.
Es- ist ..vielmehr zweifelhaft, ob Frankreich die Grubengebiete in
.feiner nordöstlichen Ecke künftig behalten darf, und England wird
foxMk -hje deutsche Reichsflagge als Konkurrenten auf dem Meere
dulden muffen.

JrCnkreichs finanzielle(Sinbufrc.
Mai kam d , 1. Januar . Rach einer Drahimeldung des

„Covriere della Sera " veröffentlicht der Pariser „Temps " einen
Briet,,«iMr hohen japanischen Persönlichkeit, in welchem der Schrei-
ber sagtz .haß er Frankreich baldigen Frieden wünsche, schon aus
materiellen Gründen , denn, wie ein französischer Staatsmann ihm
gesagt hätte, haben die 5 Monate des Krieges Frankreich an
direkten und indirekten Verlusten bereits 48 Milliarden gekostet.

$11 MMilll« |lgn« W.
Die österreichischen Tagesberichte.

WBna . Wien,  30 . Dez. Amtlich wird verlautbart : 30. De¬
zember, mittags . In den Karpathen griffen unsere Truppen
nördlich des Uzfoker Passes an und nahmen mehrere Höhen. Nörd¬
lich des Luckowcr Paffes brachte ein Gegenangriff eine Vorrückung
der Russen zum Stehen . Weiter westlich ging der Feind mit schwä¬
cheren Kräften an einzelne Uebergange heran.

Nördlich Goklire, nordöstlich Zakliczyn und an der unteren
Nioa tzrachen die russischen Astgrif.se unter schweren Verlusten zu¬
sammen. Im Raume östlich und südöstlich Tomaszow machten die
Verbü -idAsn Fortschritte.

Aust dem Baltankriegsschauplatz herrscht an der serbischen
Grenze.Muhe . Nächtliche Angriffe der Montenegriner aus Gat
bei Avtrvnr und auf Lastva bei Trebinje wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö J c r , Feldmarfchalleutnant.

WBna . Wien,  31 . Dez. Amtlich wird bekannt gegeben:
31. Dezember mittags : Gestern entwickelten die Russen in der Bu¬
kowina und in den Karpathen eine lebhaftere Tätigkeit . Unsere
Truppen halten am Suczawa -Flusse im oberen Gebiet des Czer-
Nl-:nos.j, weiter westlich und auf den Kammhöhen der Karpathen,
dann im Nagy -Ag-Tale bei Oekörmezö, wo gestern wieder ein
Angriff des .Feindes unter schweren Verlusten scheiterte, endlich im
oberer Gebiet der Laroocza und nördlich des Uszoker Passes.
Nördlich dieses Passes hat der Gegner, der seine Vorrückung hier
einstellt«, keinen Karpathenübergang in Händen.

Im Raume von GnrUce und iwrdöstlich.von Zallizyn wurden
die Erfechte auch in der vergangenen Nacht fortgesetzt. Heftige An¬
griffe der Russin wurden überall abgewiesen.

An dcr Nida herrscht Ruhe ; weiter nordwärts schreitet der An¬
griff der Verbündeten fort . — Vor Przcmysl wurden russische
Puircuillen in österreichisch-ungarischen Uniformen sestgestellt. Offi¬
ziere und Mannschaften des Feindes , die sich dicscr unzulässigen

Kncgelijt beoleiieii, haben aus ine Begünstigung der intecnaüvnu-
len Gesetze und Gebräuche im Kriege keinen Anspruch.

Die Muhe auf dem -Balkan -Kriegsschauplatz hält an . Oestlich
Trebinje . zwang unsere Artillerie die Montenegriner nach mehr¬
stündigem Geschützkampfe zum llllickzuge.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

WD na . Wien,  1 . Januar . Amtlich wird verlautbart:
1. Januar 1913 mittags : Die Kämpfe in den Karpathen und in
der Bukowina dauern an . Sie führten gestern zu keiner Aende-
rung der Situation.

'Am Vila -Abschnitt südlich von Tornow wurden tagsüber und
während der Nacht wiederholle feindliche Angriffe unter schweren
Verlusten des Gegners abgewiesen. Unsere Truppen machten hier¬
bei 2000 Gefangene und erbeuteten sechs Maschinengewehre.

Nördlich der . Weichsel behindert andauernd starker Nebel die
"Gefechtstätigkeit. Es herrscht daher teils Ruhe, teils waren tleinere
Fortschritts gemacht.

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts ereignet.
Oer Stellvertreter des Chefs des Meneralstabs.

v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant . ,

Wien . Del Kaiser  erließ folgenden Armee- und
F l a i t e n b e s e h l : Seit fünf Monaten des scheidenden Jahres
steht die Monarchie in einem ihr und ihrem treuen ' Verbündeten
aufgezwungenen Kriege gegen zahlreiche mächtige Feinde. Im
Rückblick auf die beharrliche Ausdauer , Kampfeofreudigkeit und
todesmutige Tapferkeit meines Heeres und meiner Flotte gewinnt
der Ausblick ins neue Kriegsjahr die erhebende Zuversicht, daß

, Oesterreich-Ungarns Kriegsleüte zu Lande und zur. See auch die
schwersten Proben , die der Krieg ihren militärischen Tugenden
auferlegen mag, in Ehren bestehen werden, zum Wähle des Va¬
terlandes . In wehmutsvoller Dankbarkeit gedenke ich der Vielen,
die auf der blutigen Walstatt ihr Leben für ünfere gerechte Sache
Hingaben; in wärmster Anerkennung grüße ich. all meine Braven,
auf daß mit Gottes Hilfe das neue Jahr zum Siege führe.

WBna . Wien,  31 . Dez. Die „Times ", veröffentlichen einen
Bericht, in dem behauptet wird, die Lage Oesterreich-Ungarns fei
ungemein schwierig. Die Oesterreicher .seien sich völlig klar dar¬
über, daß sie ein Opfer Deutschlands seien und bald vollständig ge¬
schlagen sein würde». Sie erkennten, daß sie Galizien , Bosnien
und ' die Herzegowina verlieren würden , und daß sich Ungarn los¬
trennen würde . Ihr einziger Wunsch sei, Wien zu retkeu. Die
Kriegsanleihe habe ein vollständiges Fiasko erlitten ; die Banken
könnten die gezeichneten Beträge nicht emzqhlen. Der Kredit der
Regierung fei ganz und gar ruiniert . — Die „Wiener Allgemeine
Zeitung " bemerkt zu dieser Depesche: Für jeden, der in Oesterreich-
Ungarn lebt, sei er Einheimischer oder Neutraler , genügt cs wohl,
den obigen Bericht des Londoner Blattes niedriger zu hängen.
Jede einzelne Behauptung dieses Berichtes stellt eine so handgreif¬
liche' Unwahrheit dar , daß eine konkrete Widerlegung sich vollständig
erübrigt.

Klein® HMiMkmgm*
Rom.  Bruno Garibaldi , ein Enkel des Volksheldeii, ist bei

einem Sturm auf deutsche Schützengräben im Argonnenwald ge¬
fallen. Dies war das erste Gefecht, an dem das italienische Frei-
willigenkorps teilnahm.

WB' na. London,  30 . Dezember. „Daily Telegraph " wird
aus Washington gemeldet: Der Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg versuchte, die Anerkennung Argentiniens zu erlangen , daß
Deutschland, berechtigt, sei- Belgien als Vasallenstaat zu annektieren.
Der Versuch ist vollständig mißglückt. Bei d'er letzten Konferenz der
Diplomaten des lateinischen Amerika in Washington , welcher der
Staatssekretär Bryan beiwohnte, wurde eine geheime Resolution
angenommen , ' einer solchen die Anerkemzung zu verweigern . —
Notiz des W. T.-B .: Die Erzählung des „Telegraph " über die deut¬
schen Bemühungen beruht natürlich auf einer Erfindung.

Leipzig.  Der 15jährige Kurt Schuffenhauer aus Ober¬
wiesenthal im sächsischen Erzgebirge , der als Kriegsfreiwilliger mit
ins Feld zog, erwarb sich das Eiserne Kreuz.

Tagrr-Rmdschmi.
ZR >l . 3n der Frage der Vornahme von Ersatzwahlen zum

preußischen AbgeordnetenHause dürfte in den nächsten Tagen die
Entscheidung fallen. In einer zu diesem Zweck stattfindendcn Be¬
sprechung werden namentlich die Zweifel darüber zu beheben sein,
wie es mit den Ersatzwahlen für diejenigen Wahlmönner , .welche
zum Heere eingezogen sind, zu halten sein würde. Wird die Auf¬
fassung, daß solche Wahlmänner infolge der Einberufung zum
Heeresdienste ihre Stimmberechtigung als Urwähler verloren ha¬
ben, als richtig anerkannt , so würde , uni die Vornahme von Er¬
satzwahlen zu ermöglichen, die Wahl anderer Wahlmänner erfor¬
derlich werden . Daß es zu einer Behebung der bestehenden Schwie¬
rigkeiten und damit zu einer Neubesetzung der erledigten Mandate
kommt, .die übrigens in der Tagespresse nicht vollständig und teil¬
weise unrichtig verzeichnet wurden , dürfte umso eher zu erhoffen
sein, als dank dem während der Dauer des Krieges herrschenden
allgemeinen Burgfrieden eine Veränderung des Besitzstandes der
Parteien durch die Vornahme von Ersatzwahlen ausgeschlossen er¬
scheint.

Der Senior der deutschen Bundesfürsten sm den Kaiser.
Aus Anlaß des Iahrcsweck)fels hat zwischen König Lud¬

wig und dem Deutschen Kaiser  folgender Depeschenwechsel
staltgesunden: Sr . Majestät Kaiser Wilhelm.  Großes
Hauptquartier:

An der Wende des Jahres , in dem Deutschland gegen eine
Welt von Feinden zum Schwerte greifen mußte, beseelt uns
alle nur ei» Gedanke, möge es unserer tapseren Armee und un¬
serer heldenmütigen Marine gelingen, die Gegner niederzurin-
gen und möge dem deutschen Volke im neuen Jahre ein Friede
gesichert werden, der wert ist der schweren Opfer, die es zum
Schutze des Vaterlandes freudig auf sich genommen. In der
zuversichtlichen Hoffnung , daß diesen Wünschen Erfüllung be-
schieden werde, stehen die deutschen Fürsten und Stämme in. un¬
erschütterlicher Treue zu Kaiser und Reich. Gott schütze Dich und
Dein Haus ' auch im neuen Jahre , er erhalte Dir die Kraft im
Kampfe für Deutschlands Größe und Ehre ; er verleihe, den
deuischen Waffen und unserer gerechten Sache den Sieg.

L u d w i g. M a r i e Therese.
Ihren Majestäten , deni König und der König!  n . Mün¬

chen.
Euer herzerfreuendes , treues Gedenken anläßlich des be¬

vorstehenden Jahreswechsels empfing mich heute bei der Rück¬
kehr von einer kurzen Reife. Ech erwidere Eure guten Wünsche
von ganzein Herzen für Euch, die Eurigen und das gesamte Bä-
terland . Ihr sprecht mir aus der Seele , wenn Ihr sagt,' wir
alle hätten nur den einen Gedanken, daß dem geliebten Vater¬
lande im neuen Jahre ein Friede gesichert werde, würdig der
gebrachten und noch zu bringenden schweren Opfer. Wie herr¬
lich ist dabei die Gewißheit , daß die deutschen Fürsten und
Stämme in unerschütterlicher Treue zusammenstehen, um mit
Gottes Hilfe durch unsere heldenhastcn Truppen den Sieg zu
erkämpfen, den wir für die gerechte Sache mit felsenfester Zu¬
versicht erhossen. In herzlicher Freundschaft

Wilhelm.

WBna . Berlin,  1 . Januar . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " veröffentlicht folgenden Armeebefehl des Kronprinzen
Wilhelm, der eine hohe Anerkennung für unsere Pioniere bedeutet:

■M T‘

Aemee-Obertommaudo A. Hqu'., den 21. Dezember 1914.
Wiederholte mir in letzter Zeit erstattete Berichte über die ausge¬
zeichneten Leistungen der Pioniere aller Armeekorps
der Armee geben mir erwünschte Veronlassung, diesen vorzüglichen
Truppen meine Anerkennung nuszusprechen. Der stärldige Ruf
aller Schwesterwaffen nach Pionieren kennzeichnetam besten deren
ausschlaggebende Bedeutung in unserer gegenwärttgen Stellung
und im Feslungskanipfe gegen unsere pioniertechnisch höchst acht-

'  baren Gegner . Ich ersuche die kommandierenden Generale , ineine
Anerkennung allen, unterstellten Pionierkominandos zur Kenntnis
zu bringen.

Der Oberbefehlshaber W i l h e l m.
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

WBna . Köln, 31. Dezember. Die „Köln. Volksztg." meldet:
Auf die vom Kardinal Harlmnnn dem Kaiser aus Anlaß des Jahres¬
wechsels ausgesprochenen Glückwünsche lief aus dem Großen Haupt¬
quartier solgendes Antworttelegrnmm ein:

Ich danke Ihnen herzlich für die mir zugleich im Namen der
Katholiken des Erzbistums Köln zum Jahresioechjel dargebrachten
Segenswünsche. Gott der Herr schenke unseren zum Schutz? des
überfallenem Vaterlandes erhobenen Waffen auch ferner den Sieg
und tröste alle an den schweren Opsern des Krieges Beteiligten mit
himmlischem Tröste. Wilhelm  I . R.

WB na . Berlin , 31. Dezember. S . M . der Kaiser hat aus. den
Ncujahrs -Glückwimschdes Magistrats und der Stadtverordneien-
Versaiiinilimg von Berlin folgende Antwort ergehen lassen:

Für die vertrauensvolle Kundgebung zum Jahreswechsel
meinen wärmsten Dank. Mit besonderer Freude erkenne ich dank¬
bar an, was die Reichshaupistadi und ihre Bürgerschaft mit starker
Hand und warmem Hepzen für unsere Kriegsbereitschaft und auf
dem Gebiete der Fürsorge für unsere braven Truppen und ihre An¬
gehörigen in dieser ernften Zeit geleistet haben. Dem einmütigen
Willen des deutschen Volkes- für-dös Vaterland und feine künfttge
Sicherung gegen fkinÄckhe" Hebels Me jedes Opfer ' darzubringen»
wird mit Gottes Hilfe im neuen Jahre der ersehnte Erfolg zuteil¬
werden. ' Wilhelm  I R.

Ein Tagesbefehl ymdenburgs.
WBna . Berlin,  1 . Jan . Generalfeldmarschall v. Hinden-

burg bat anläßlich des Iahreswechseis folgenden Tagesbefehl an
seine Armee erlassen: .Hauptquartier 30,. Dez. 1914. Soldcuen des
Ostheeresl Am Iahresfchluß ist mir Herzensbedürfnis , Euch mei¬
nen wärmsten Dank und meine vollste Anerkennung für das uuszu-
sprechen, was Ihr in dein abgelaufenen Zeiiachchnitt vor dem
Feinde geleistet habt . Was Ihr an Entbehrungen ertragen ^und
an Gewalt ausgeführt habt , das wirst die Kriegsaefchickilealler
Zeiten stets zu den größten Talen zählen. Die Tatze-von Tannen¬
berg und an den Masurischen Seen , von Opato, Iwangorod und
Warschau, von Moclawek , Äulpq und Lodz, von der Pilica , Bzura
und Rawka können Euch nie vergessen werden. Mit Dank gegen
Gott, der. uns die Kraft zu solchem Tun gegeben hat, und mit festem
Vertrauen auf seine weitere' Hilfe' wolle!' wir in das neue Jahr
eintreten . Treu unserein Soldateneide werden wir unsere Pflicht
auch ferner tun; bis unserem tapserkn Aaterlände ein ehrenvoller
Frieden gewiß ist. Uno ittni weiter frisch draus, wie 1914 so auch
1915! Es lebe der Kaiser und König, unser allergnädigster Kriegs¬
herr , Hurra!

v. H i ii d e n b u r g , Generaiseldmarschall.
Oberbefehlshaber der gesamten Streitträste im Osten.

Nachrichten aur hochheimu.Umgebung.
hochheim.

* Die S i l v e st o r n a cht verlies gänzlich ruhig. Kein Schuß,
kein Feucrwerksgei 'natker, lein Glockengelnute, nichts, gar nichts
war hörbar . Als nach eingetreterler Feieräbendstunde die Wirt¬
schaften geschlossen waren , lag die ganze Stadt in ernster Ruhe
und das .»wie Jahr hielt stille seinen- Einzug. Einen sehr erfreu¬
lichen Ei. t  machte das musterhafte der erttfien Zeit angepaßte
Verhalten unserer Jugend . Mögen die Beweggründe hierfür noch
so verschiedener Art sein, so berührte es jeden Beobachter, höchst
angenehm, daß man sich in den jugendlichen Kreisen ohne Wider¬
streben dem Unabänderlichen willig fügte und auf andere Weise in
geselligem Beisammensein die Stundes des Jahreswechsels ver¬
lebte.
Biebrich.

* In eine!» Raus ch von Zahlen  cntschwaiid das alte
Jahr , in einer Fülle von Zahlen stieg das neue herauf . Am Sil-
vcsterlage gab uns die oberste Heeresleitung bekannt, welche Un¬
summen von Soldaten den Russen abgenonmien würde» in den
Kämpfen der letzten Wochen; und wieder war cs die Zahl der er¬
beuteten Geschütze und Maschinengewehre, die besondere Befriedi¬
gung hervorrlcf . 400' von den Waffen weniger, deren Ersatz ihnen
so schwer wird und wie viel Mut , Äampfesfreüde und Begeisterung
muß in unseren Truppe !, geherrscht haben, daß sie gerade soviel
derartiger Kriegsgeräte unschädlich machien, deren Besitz auch vom
unfähigsten Feinde erbittert verteidigt wird . Als am Abend in den
Gotteshäusern Iahresschlußandacht gehalten wurde, waren es wie¬
der Zahlen , die uns tief bewegten. Nicht aber Freude war es, son¬
dern Schmerz und doch auch wieder Siolz , als man in den evangeli¬
schen Kirchen die Heldcnnamen von 46 Gemcindemitgliedent er¬
fuhren, die bereits gefallen waren . In den katholischen Kirchen
gedachte man 28 Männern , die sich fürs Vaterland geopfert hatten
>m.d besonders auffällig daian ist eb, daß die 28 Tapfer » sämtlich der
Mariengemeinde angehören, während die Herz-Iesu -Gemeinde noch
keinen ihrer Angehörigen verlören hast Auch hier ermahnten die
Geistlichen nochmals die Jahreswende , mit stillem Ernst zu be¬
gehen und wir können erfreut scststctten, daß ihre und unsere wie¬
derholten Bitten darum nicht vergebens verhallt sind: die Sil-
nesterstundr wurde in einer Weise begangen, wie sie der Ernst der
Zeit erheischte. Fast zu schade war es, daß nicht mehr Leute auf
der Sliaße waren . Sie hätten dort , namentlich wen» sie sich ein
klein wenig an die Grenzen der Stadt begeben hätten , eine Feier¬
stunde erlebt, wie sie uns selten zuteil wird. Glänzend stand der
Vallniond am Firmament und goß sein mildes Licht verklärend
über die stille Landstbüft, als aus dem ganzen Land die Glocken
uns kündeten, daß eisern, wie sie, auch die Zeit sei,, daß das neue
Jahr in Wehr und Waffen, in Eisen geboren werde. Geradezu
feierlich war ?s am Rhein , wo ftroniaufwärls die Lichter der gol¬
denen Stadt Mainz blinkten und wo stroinab im silbernen Mond¬
licht bet Rücken des Rhcingaugebirges schimmerte. Der Blick flog
darüber hinaus . Dort klang es her, das Schwertgeklirr , denn nicht
wollte Kncchle der Gott, der Eisen wachsen ließ ; dort donnerten
die Kanonen vor Verdun , von dort klang der Ruf wie Wogenprall
und in der Begeisteruiig der Sieger jauchzten sie ihm zu, dem
oberstcu Kriegsherrn „Heil dir im Siegcrkiavz ". Waren das wirk¬
lich nur Gefühle und Empfindungen , die sich dem Lauscher auf¬
drängten ? Nein , frisch und froh klangen männlich-kräftige Stim¬
men, aber nicht von jenseits des Rheins , nein von dieser Seite
gelobten Jünglinge und Männer aufs neue Treue ihrem Herrscher
und ihrem Vaterlande . Die Verwundeten im Schloß waren es, die
auf einen kleinen Balkon herausgetreten waren und die sich die
Begeisterung vom Herzen heruntersangen . In der Stadt sah man
nur an der Wilhelmsanlage eine Menschenanfaminlung, wo der
Posauneiichor diesmal seine Choräle dem Jahre 1915 entgegen¬
sandte. Sonst mar es ganz still. Und wie froh war das Erwachen
am Neujahrsmorgen , als unsere Extrablätter verkündeten, daß wir
nun über eine halbe Million an Kriegsgesangentii in unseren
Grenzen habe», über 150 000 mehr als bei der Bekanntmachung
vom 6. November. Dazü der Neujahrsbcfehl des Kaisers an Heer
uüd Flotte , in dem er dankbar ihrer Taten gedenkt und die bei¬
spiellose Einigkeit der Deutschen hervvrhebt , ditz auch aus dem Neu-
jahrswunkch des Westen deutschen Fürsten spricht, des Bayern-
lönigs . Noch weitere Zahlen gab der Reujahrstaq : unsere Kriegs-
bcuie in den Argonnen im Monat Dezcinber. Wieder ist cs eine
große Anzahl von Geschützen verschiedenster Art , die hier im Rin¬
ge» Man » gegen Mann dem Feind eiilrisscn wurde. Wahrlich,
wir brauchen nicht betrübt ins neue Jahr zu sehen. Denn Erfolge
brachte uns das acte Jahr und das neue Jahr wird uns weitere
bringen , denn der Mut der Waftenbrüöer draußen ist ungebrochen
und das höchste Gut ist uns gesichert, wir sind einig!

>
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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mam.

Bekanntmachung.
Nach der Bekanntmachung des Bundesrats über das Aus¬

mahlen des Brotgetreides vom 28. Oktober 1914 ist zur Herstellung
von Roggenmehl , der Roggen mindestens bis zu 72 vom Hundert
durchzumahlen . Zur Herstellung von Weizenmehl ist der Weizen
mindestens bis zu 75 vom Hundert durchzumahlen , jedoch ist für
Preußen die Herstellung eines Weizenauszugsmehls bis zu 30 Proz
gestattet . Die Herstellung von Roggenauszugsmehlen ist verboten
Diese Bestimmungen gelten für alle Mühlen und sind daher auch
von den Kunden -, Lohn - oder Tauschmühlen genau zu beachten
Dem Verlangen der Kundschaft nach Herstellung anderer Mehle
darf nicht entsprochen werden . Zuwiderhandlungen sind strafbar

Hochheim a . »}., den 31. Dezember 1914.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ü ch e r.

Zugelaufen.
-s, Hund zugelaufen . Der Eigentümer wird gebeten sein,
rechte innerhalb sechs Wochen geltend zu machen.

Hochheim a . Dt., den 29. Dezember 1914.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Verordnung
betreffend lieberu -nrhung des Aufenthaltes von Milikärpersonen.
1. Alle Angehörigen des Heeres und der Marine die

a ) bei Privatpersonen oder
h)  ln PrivakpfleggsMtcn jedweder Art
über Nacht oder aus längere Zeit ausgenommen werden , sin!
innerhalb 24 Stunden nach ihrem Eintreffen bei der Ortspoli
zeibehorde anzumelden und nach dem Weggang innerhalb 2-
Stunden abzumelden.

2. Die Anmeldung hat zu bewirken:
a) irrt Falle der Ausnahme bei Privatpersonen , die ausnehmend:

rf rJron )"uch Eltern oder sonstige Angehörige ) oder derer
' i \ .Stellvertreter (Haushaltungsvorstand ),

' ‘iV ’r ^er  Aufnahme in eine Privatpslegestätte , derer
Inhaber oder Leiter.

Anmeldung sind der Narne der aufgenommencn Will
>hr Truppenteil und gegebenenfalls auch dar

Lazarett anzugeben in dem die Militärperfon zuletzt geweser
J' ^ "^ nb,e  Dauer des Urlaubs mit Angabe des Datums
I* 8 Beg ' nns und des Endes desselben.

persvne !" ^ ^ ^^ ^ t k f̂treckt sich nicht auf einquariierte Militär

S' mandn ^ ^ °!'rk'behörden haben das zuständige Bezirkskom
Ziffer 3 Anmeldung unter Mitteilung der nach
setzen tnachenden Angehen umgehend in Keirntnis zr

sich ^ >e betreffenden Militärpersonen lau:
s Verfügung Nr . 1825/10 vorn 26 . 10. 14

Sl*1234 56 ' persönlich bei der Ortspolizeibehörde an - und abzu:
7 m Crci1 Kontrolle und Ueberwachung sie unterliegen

Soldaten , der sich ohne Erlaubnis von seinem
2 , 1 « 'tfernt hat ober fernhült oder der den ihnr er.
llmttonD 'b eigenmächtig überschreitet in Kenntnis diese-
Arbeller ei?n ' fid> bei sich verbirgt , oder z. B . ale

^stellt , setzt sich aus Grund des 8 49 des R .-Str .-G .-
Lr ^ ? ' str° sung wegen Beihülfe zu den Bergeherr und
CnEerÄ,n „ b°8en den tz 64 ss. Mrlrtärstrasgesetzbuch <unerlaubt,
Entfernung und Fahnenflucht ) aus.

strafae ?ekw ^ e^ ^ °StuM Hessen findet der Artikel 87 des Polizei-
«,^ buches zg. Oktober 1871 entsprechende Anwendung.

vorsteu °nü » m gegen die Beftiinrnungen unter 1—3 der
ober mit « erden mit Geldstrafe von 20—15« Mark

«T 5 Tagen bis zu 6 Wochen bestraft.
JJJültlä' ben ig , Dezember 1914.

' Der Gouverneur der Festung Mainz.
an Bücking,  General der Artillerie.

ersucht ^sür " dm^ '" ^ cĥ " " b die Ortspolizeibehörden des Kreises
Zeitungen <£ urg/ n0^ en r̂cien  Abdruck in den dort erscheinender,

Wiesbaden , den 24. Dezember 1914.
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®irb veröff ^ j
Hachheiin q.

Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.

Dt., den 31. Dezember 1914.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Di- . .. v - -° nn >m ° chm,g.
treffend Fcstsek,,/, Ôrdnung des Bundesrats vom 17. ds . Mts .,
nung auf Uebee. ^ Don  Höchstpreisen und die behördliche An,nung auf Ueberg " . , - ---- -
welche Höchstpre!! des Eigentunrs an Gegenständen , f
den mir aufgeo °u ^ stgefetzt sind, bietet mir in Verbindung n
der Heercsver »« / ^ " Vorbereitungen zu Requisitionen für Zwe,
13 . Juni 1873 auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes vo

Bisher ist ^ 3" folgender Bekanntgabe:
unter Leitung ? "" " k der untsichtigen und eifrigen Tätigkeit I
für Heeresvervfl ^ Landwirtschaftskammer gebildeten Kommiss
tärischen Stellen . gelungen , allen Anforderungen der m
im Wege freihän ^ Lieferungen im Interesse der Hceresverpflegu
fange gerecht m ,L9cn ^ " ^ufs im Regierungsbezirk in vollem U

Bei dem s . rben ‘
sonders fd)roteHr !,?Crib.cn. und den zurzeit obwaltenden 1
dev Möglichkeit L " Etnkaufsverhältnissen muß aber immerhin r

tralstelle für * :f,net "erden , daß die für das Reich gebildZentralstelle für & 1cf,ne werden , daß die für das Reich gebild
Kommission die ».Deeresverpflegung , für welche die vorgenan
Anordnung vo>, F -tUfe ausfuhrt , sich genötigt sieht, die behördli
Ueten Bundesrat -- ngsverkäufen gemäß der eingangs bezeSt » - ä& S5SSLmÄ &i! mU auch den Verordnung rn 'Anspruch zu nehinen aber schlie
, xffuisttionen , ^ ' IOarbehorden die Deckung des Bedarfs dm
affen. Grund des Krregsleistungsgefetzes zu üb,

>Aiter7n 'geK °Uell°s verbundenen großen Unannehmlichk:
jrmr ^ bschützr,ng°»? '' b Nachteile , hervorgerusen iramentlich dur
roffeve, , Larrdrvchu^ " beT bavo " in  erster Linie b

irerdehgnd ^ utih *T “*4 &cs  Bezirks , werterhin aber auch der G
lermittelvorräre », " "deren an der Lagerung von Getreide - und Fr
werden , wenn . .. beteiligten Erwerbszweigen nur danrr erfpn
stelle,, ' n,rg„ , f lh!lmgt den gesamten von den militärisch,
Überhaupt nebciti ten  Bedarf , soweit er im Regierungs -Bezi
o>e Zentralstell / "-' erden kann , dem freihändigen Ankauf der fi
Zufuhren . In cr| f„ ,ncn  Kommission in vermehr,enr Umfange z
Vorräte . ' cr  Linie handelt cs sich dabei zurzeit um die Hase

Dafür ist unhebingke Voraussetzung , Latz' die behördlich ange-
forderten monatlichen Vorratsmcldungcn fortan völlig zutreffend
gemacht werden und daß ferner mit der freihändigen Hergabe der
für die eigene Wirtschaft entbehrlichen Mengen nicht zurückgehalten
wird.

Im dringenden eigenen Interesse aller hierbei beteiligten Kreise
der Bevölkerung sehe ich mich veranlaßt , darauf hinzuwciscn , daß
nach der neuesten Verordnung des Bundesrats mit Gefängnis bis
zu 1 Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft wird,
wer Vorräte von Gegenständen , sür die Höchstpreise festgesetzt sind,
dem zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht , also unter Lin¬
derem sie bei der vorgedachten monatlichen Borratsmeldungen an-
zugeben unterläßt . Ein Zurückhalten mit dem freihändigen Verkauf
aber bietet dem Einzelnen angesichts der jedcrzeftigen Möglichkeit
der Anordnung des zwangsweisen Berkauss oder der militärischen
Requisition keinerlei Vorteil . Insbesondere kann ein solcher
Zwangsverkauf auch angeordnet werden für noch nicht ausge¬
droschenes Getreide.

Bei dieser Sachlage muß ich daher dringend empfehlen , die frei¬
händige Ankaufstätigkeit für die Zentralstelle durch die dazu be¬
rufene Kommission , für deren Rechnung nach wie vor als Ver¬
treter des Großhandels die Firma M . Eisemann Sohn in Frank¬
furt a . M . und als Vertreter der ländlichen Genossenschaften die
Zentraldarlehnskasse für Deutschland in Frankfurt a . M . den An¬
kauf besorgen , nachhaltig zu unterstützen.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1914.
Der Regierungs -Präsident.

Dr . von M e i st e r.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 31 . Dezeinber 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Lriegsministerlum.
Beschlagnahmeverfügung.

1. Alle häute von Großvieh,
die grün mindestens 10 Kilogramm,
salzfrei mindestens 9 Kilogramm,
trocken mindestens 4 Kilogramm wiegen , und zwar von

Brillen , das heißt unbelchnittenen männlicheir Tieren,
>>) Ochsen, das heißt beschnitteiren männlichen Tieren,
<•) Kühen , das heißt Muttertieren , die gekalbt haben oder be¬

legt sind,
<!) Rindern , das heißt alle » nicht unter c genannten weiblichen

Tieren,
werden hierdurch für die heeresverwallung beschlagnahmt.
Die häute unterliegen einer verfügungsbeschränkung der-
ort , daß sie nur zu Irriegslieferungen verwendet werden
dürfen.

2. Ilm diese Verwendung zu regeln , hat das Kriegsministerium
eine Gejcllschafr gegründet , die

kiriegsleder -Aktiengeseilschast
mit dem Sitze in Berlin W . 8, Behrenstraße 46, welche ausschließ¬
lich gemeinnützige Zwecke verfolgt und weder Dividende verteilt,
noch das eingezahlte Kapital verzinst . Das Kriegsministerium des
Reichsmarineamts , das Reichsnmt des Innern und das Königlich
preußische Ministerium für Handel und Gewerbe sind im Aussichts¬
rat dieser Gesellschaft vertreten.

Der Kriegsleder -Aktiengesellschaft angegliedert ist eine
Berlerlungskommission,

die nach einem voir Zeit zu Zeit rreu auszustellenden und jedesmal
vom KriegMnrnisterrum zu genehmigenden Verteilungsschlüssel die
Häme allen Gerbereien Deutschlands , welche zu Kriegslieferungen
verpflichtet worden find oder noch vcrpflichiet werden , zuzuwei-
fen hat.

3. Die Hnnteverwertungsverbände und die ihnen angeschlosse¬
nen Vereinigungen haben sich denr Kriegsministerium gegenüber
verpflichtet , die Häute zu festen Preisen uird Bedingungen der
Kricgsleder -AktieirgefeUschast durch Vermittlung einer vom Kriegs¬
ministerium gegründeten gemeinnützigen Gesellschaft , der

Deutschen Rohhaut -Gesellschaft m. b . h.
zuzuführen . In ähnlicher Weise siird bisher mehrere Großhändler,
bereu Namen noch in den Fachzeitungcn bekannt gegeben werden,
vom Kriegsministerium verpflichtet worden.

Sriegslioferungen im Sinne dieser Verfügung , also erlaubte
Lieferungen , sind daher bis auf weiteres ausschließlich folgende
Lieferungen:

a ) Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Bersteigcrungs-
läger der Häuteverwertungsgemcinschasten oder Innungen
in derselben Weise wie bisher,

!.,) die Lieferungen vorn Schlächter an Kleinhändler (Sanrm-
ler ), soweit der Schlächter deirselben Personen oder Firmen
vor dem 1. August 1914 auch schon derartige Häute gelie¬
fert hat,

<■) die Lieferungen von dem Kleinhändler (Sammler ) an die
zugelassenen Großhändler,

>i) die durch Vermittlung der Deutschen Rohhaut -Gesellschaft
m . b. H. und der zugelaffeiren Großhäirdler erfolgenden Lie-
serungen ' an die Kriegsleder -Aktlengesellschaft,

0) die Lieferungen von der Kriegsleder -Aktiengesellschaft an
die Gerbereien.

Jede andere Art Lreferung sowie überhaupt jede andere Art
von Veräußerung ist verboten.

4. Behandlung des inländsscheri Gefälles . Das von der Be¬
schlagnahme betroffene Gefälle ist irr der bisherigen Weise sorg¬
fältig abzuschlachten : das Gewicht der Haut ist sogleich rrach dem
Erkalten festzustellen und in uirverlöschlicher Schrift (z. B . auf einer
Blechnrarte oder durch Stempeldruck ) richtig zu vermerken , außer¬
dem ist die 5)010 unverzüglich sorgfältig zu salzen.

5. Vorräte inlündsschen Gefälles der unter 1 gekennzeichneterr
2lrt , die nicht bei 5)ärrterverwertungsgemeinjchaften (3) lagern , sind
gut zu konservieren und , sofern sie mehr als 100 5zaut berragen , so¬
fort der Kriegsleder -Akticngesellschaft , Berliir W . 8, Behrenstraße
46, anzumelden . Vordrucke können voir dort bezogen werden.

6. Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von Vorräten aus¬
ländischer , von Tieren der Grupperr a bis e stammender Häute
haben die Bestände gut konserviert zu erhalten und übersichtlich zu
lagern . Cie haben ferner eine genaue Lagerbuchführung einzu-
richten und die bei ihnen lagernden eigenen und fremden Bestände,
ferner ihre eigenen bei Spediteuren oder öffentlichen Lagerhäusern
lagernden Bestände jeweils bis zum 5. jeden Monats nach dem
Stande vom 1. desselben Monats der Kriegsleder -Aktiengesellschaft,
Berlin W . 8, Behrenstraße 46, in übersichtlicher Aufstellung zu
melden . (Vordrucke köirncn von dort bezogen werden .)

Berlin , ben 22. November 1914.

Der stellvertretende Kriegsminister.
von W a it b e 1.

Wird veröffentlicht und die Orispolizcibehörden ersucht für
möglichste Weiterverdreitung — wo Zeitungen erscheinen durch Ab¬
druck in diesen — Sorge zu tragen und hierbei darauf hinzuweisen,
daß Zuwiderhaudlungen , soweit iricht nach allgemeinen Landesge-
:etzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 st unter I> des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis
zu einenr Jahre bestraft werden.

Wiesbadeir , den i8.  Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V.:
Frhr . 0. Brandts.

I .-Nr . 1, Mo . 500 . Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Hochhelm a . M ., den 31. Dezeinber 1914.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tagez-Rundscha».
Berlin . Ein Kriegsberichterstatter der „New Park Time »"

verbrachte drei Tage der zweiten Dezemberwoche beim Heere de«
Generalobersten v. Heeringen.  Er schildert den früheren
Kriegsminister als einen der großen alten Männer des deutschen
5)eeres . „Wie alle anderen deutschen Generale , mit denen ich ge¬
sprochen hatte — erzählt der Berichterstatter — zögerte er auch
nicht einen Augenblick , seinen englischen und französischen Gegnenr
gerecht zu werden . Die englischen Soldaten der ersten Schlacht¬
linie , sagte der Generaloberst , sind erprobte und widerstandsfähige
Krieger , besonders in der Defensive . Wenn sie nicht das wären
— was für ein Verdienst wäre es dann , sie zu schlagen ? Auch
die Franzoserr schlagen sich gut ." Generaloberst 0. Heeringen
versichert , daß der Gesundheitszustand der deutschen Truppen besser
ist als in Friedenszeit ; in seinem Heere ist seit zwei Monaten in¬
folge einer Krankheit nur ein Mann gestorben.

WBna . Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt unter denr Titel : „Eine dreiste Unwahrheit " : Die Lon¬
doner „Morning Post " hat sich, wie wir einem rumänischen Blatt
entnehmen , voir ihrenr Mitarbeiter aus Unganr schreiben lassen, es
werde ernstlich daran gearbeitet , den ungarischen Thron dem Prin¬
zen Eitel Friedrich von Preußen zu übertragen . Diese Ausstreuung
soll hetzerischen Zwecken dienen und in deutschfeindlichem Sinne
aus die ungarische , wie auch aus die rumänijche Presse wirken . Des¬
halb stellen wir fest, daß die Behauptung der „Morning Post " eine
dreiste Unwahrheit ist.

Ein Mahnwort zum Haushalten mit Nahrungsmitteln.
Zeitgemäße Worte flocht in der Sitzring der Stadtverordnete»

der Düsseldorfer Oberbürgermeister Dr . ' Oehler in seine Ansprache
zum Jahreswechsel , ein . Er jagte:

Wir Düsseldorfer müssen ja ganz besonders dankbar jein , daß
unsere Stadt vor dem Feinde behütet und so vor dem schrecklichen
Schicksal bewahrt wurde , das uufere Feinde unserer Stadt und
unserer engern Heimat nach den uns hierüber gewordenen Mittei¬
lungen zugedacht haben . Unsere Stadt ist völlig unversehrt und
auch das wirtschaftliche Leben der Stadt ist in keiner Weise erschüt-
tert . Das Verkehrsleberr bewegt sich zum größten Teil wieder in
normalen Bohnert . Das ist für unsere Stadt und unsere Bürger¬
schaft überaus erfreulich und beruhigend . Aber die Medaille ' hat
ihre Kehrseite und auf diese nachdrücklich hinzuweisen , halte ich in
dieser Stunde für nieinc ernste Pflicht . Einenr großen Teil unserer
Bevölkerung merkt man durchaus nicht an , daß er sich des Ernstes
und der Schwierigkeit der Lage bewußt ist, insbesondere der Pflich¬
ten , welche jeder von uns , auch die in den einfachsten Verhältnissen
Lebenden beim Haushalten mit den vorhandenen Nahrungsmitteln
zu erfüllen haben . Die meisten leben heule genau so, wie sie es
sich im lange andauernden Frieden angewöhnt hatten . Damit tun
sie großes Unrecht . Ein großer Teil unserer Nahrungsmittel , in
erster Linie das Weizenmehl , aber auch der Roggen , steht uns nur
in beschränktem Umfange zur Verfügung . Unsere eigene Ernte ist
nicht so groß , daß sie im Frieden nnjern ganzen Bedarf decken
könnte . Wir waren auf eine Einsrrhr vom Auslande angewiesen.
Diese Einfuhr ist uns heute gesperrt . Es fehlen uns daher große
Mengen Brotgetreide , auch 5>ütsenfrüchle , an dem , was wir sonst
verzehrt haben . Dazu kommt , daß uns die Futtermittel fehlen , die
wir für die Viehhaltung nötig haben und die wir sonst in großem
Umfange aus dem Auslande bezogen haben . Dadurch entsteht die
Notwendigkeit , Karttzfseln mehr als sonst zur Fütterung des Viehs
ru verwenden . Es ist daher dringend notwendig , daß jedermann
beizeiten sparsam und haushälterisch mit den
vorhandenen Nahrungsmitteln  umgeht . Ich richte
die dringende Bitte an unsere Bürgerschaft , ein sür den einzelnen
ganz kleines Opjer in Haushaltung und Lebenssührung zu bringen,
danrit wir nicht im Soinmer in Not geraten . Ick) wende mich be¬
sonders an unsere Bäcker mit der dringenden Mahnung , die Anord¬
nungen und Vorschläge unserer Behörden bei der Mischung de»
Mehls und bei der Bevorzugung des Grau - und Schwarzbrotes
und des mit dem Kartoffelzusatz hergestellten Brotes streng zu be¬
folgen und allen unoernünftigerr Wünschen der Bürgerschaft aus
Beibehaltung ihrer bisherigen Gewohnheiten mit Nachdruck ent-
gegenzutreteir . In der nächsten Zeit wird ein Merkblatt in Men
Haushaltungen verteilt werden . Ich wende mich hierbei an alle
Bürger , insbesondere an unsere Frauen und Töchter : sie wollen
dieses Merkblatt gründlich studieren und aufmerksam seine Mah¬
nung beobachten . Ich bitte sie, soweit sie Dienstmädchen oder
Köchinnen haben , das Merkblatt auch mit diesen sorgfältig durchzu-
gehen , und zu überlegen , wie der tägliche Haushalt danack anders
als bisher einzrrrichten ist. Wer das nicht tut , versündigt sich an
unserm Vaterlairde und macht sich einer großen Undankbarkeit
gegen unsere Truppen schuldig, die für das Vaterland kämpfen.

Der Oberbürgermeister fuhr fort:
Ob das neue Jahr den Frieden bringen -sird , den wir brau¬

chen, wissen wir nicht . Das eine aber wissen wir : Wir wollen nicht
einen schwächlichen Frieden , lediglich um aus der Drangsal des
Krieges herauszukommen , sondern wir wollen einen Frieden , der
unser Vaterland stärker und mächtiger macht , der uns sichert gegen
einen neuen tleberfnll unserer Feirrde . Solange wollet ! nnd müssen
wir durchhalten nttb müßten dre Opfer , die wir alle bringen , noch
viel größer sein.

Amerika wahrk seine Handelsrechte.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat . wie das Reuterfch«

Bureau aus Washington meldet , an die britische Regierung ein«
ausführliche Note gerichtet , worin sie auf eine baldige Wendung
zum Bessern in dem Auftreten der britischen Flotte gegenüber dem
amerikanischen Handel drängt und England benachrichtigt , daß in
Amerika die Erschwerung der ordentlichen Geschäfte diesen Aerger
hervorgerufen habe . Die Regierung , so erklärt die Note , fühlt sich
genötigt , bestimmte Erklärungen mit Bezug auf die fernere 5)al°
tung Englands zu erbitten , damit sie ihre Maßnahmen zum Schutz
der Rechte der amerikanischen Bürger treffen könne . Die Note
führt mehrere Fälle an , in denen Ladungen angehalten und in Be¬
schlag genommen worden sind, uird erklärt , wenn auch das Ersuchen
der Vereinigten Staaten freundschaftlich gcineint sei, die Regierung
es dennoch für wünschenswert erachte , ihre Ansicht in dieser Frage
offen auszusprechen . — Aus Washington meldet das Reuterfch«
Bureau , daß der niederländische Gesandte in der Angelegercheit auf
dem Staatssekretnriat vorgesprochen und um eine Abschrift der Note
an England gebeten habe , wobei er erklärte , daß Holland sich Eng¬
land gegerrüber in derselben Wekse geäußert habe . Die .Haltung
der Bereinigten Staalen , so fügte der Gesandte hinzu , verleihe
der Liundgebung der niederländischen Regierung ein größeres Ge¬
wicht.

vermischt« .
Wie man die Feldpost kontrolliert hat ein Herr ausprobiert,

mit dem Erfolge , daß er mit ihr sehr zufrieden ist. Allen Paket-
chen legt er eine Postkarte oder einen Briefunrschlag mit seiner
Adresse bei , der eine Nunrnrer tragt , und zwar die gleiche wie
das Paketchen selbst. Kornnren nun die Karten oder Umschläge
nrit einem Gruß oder Brief zurück, dann weiß er, daß auch das
Paketchen in die Hände des Adressaten gelangt ist. Und siehe da.
in seinem Falle kamen bisher alle Nummern zurück und — er
schimpft rricht mehr.

Wenn wir Weißbrot und Kuchen, so wie wir es bisher gewohnt
waren , weiter essen, wird nnser Vorrat an Weizen höchstens noch
bis zum April reichen . Früher wurde unser deutscher Weizenvor.
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rat durch eine Zufuhr von etwa 40 Millionen Zentner aus dem
Auslande ergänzt, von dieser Zufuhr sind wir jetzt abgeschnitten.
Es heißt also, sich bei Zeiten daran zu gewönnen, nur Roggenbrot
zu essen. Dies ist,für gesunde und kräftige Menschen nicht schwer,
für schwache und*kranke aber umso schwerer. Darum ist es die
Pflicht jedes gesunden Menschen, schon jetzt auf Weißbrot mrd
Kuchen zu verzichten, damit das Weizenmehl für die, die es nur
sehr schwer entbehren können, länger reicht. Es geziemt sich auch
nicht, daß wir uns hier in Zestkuchen, Stollen, Pfannekuchen, feinen
Backwaren usw. gütlich tun, während die Blüte unserer Nation
draußen im bluttgen Ringen steht und den größten Entbehrungen
ausgesetzt ist. Wir müßten uns schämen, wenn wir nicht einmal
ein so kleines und unbedeutendes Opfer zu bringen vermöchten.
Weihnächten ist vorüber und es sind gewaltige Mengen von Wei¬
zenmehl zu Kuchen verwendet worden. Damit sei es aber ge¬
nug. Von jetzt ab gehört kein Kuchen mehr in ein deutsches Haus.
Bestätigt diese Gesinnung auch schon zu Neujahr!

Die Bayern können nun mal ohne Bier  nicht auskommen
und so hat das 1. bayrische Armeekorps schon3 Brauereien mit
Mälzereien in Betrieb genommen. Alle dort beschäftigten Sol¬
daten sind Brauer. Was werden sich die Bayern wundern, wenn
sie lesen, daß ein Reservearmeekorps in Roulers in Flandern aus
einer Brauerei eine Badeanstalt gemacht hat. Der große Kühl-
raum ist zu einem Brausebad umgewandelt worden. Durch die
Möhren, durch die in Friedenszeitendas heiße Bier rieselte, läuft
jetzt schön warmesWasser, und Tausende unserer braven tapseren
Jungens kommen und finden hier innerliche und äußerliche Er¬
quickung. Die Sanitätskompagnie, deren Mitglieder als Bade-
diencr ängestellt waren, hatte für einen wunderhübschen Rasier¬
st, l o n gesorgt, in dem für 15 Pfg. aus wildbehaarten Urwald-
menschen fast stutzerhafte Mitteleuropäer zurecht rasiert und frie-
siert wurden.

Bad Nauheim. Nach einem in der Villa „Tielemann" ausge-
führtcn Einbruch  steckten die Diebe das Gebäude in Brand.
Obwohl die Feuerwehr sofort helfend eingriff, brannte die Villa
samt der Inneneinrichtung doch vollständig aus.- Der Schaden bc-
zisfert sich auf 60 000 bis 70 000 Mark, ist aber durch Versicherung
gedeckt. Die Bewohner der Villa, Familie Spöth, befinden sich
auf Reisen.

Beschlagnahme eines französischen Lenkballons bei Koblenz.
Direktor Rumpswinkel von der Traß-Jndustrie (Koblenz) macht
folgende Mitteilungen: Am Donnerstag ist auf unserer Grube
„Idylle" bei Kruft ein französischer Lenkballon niedergegangen,
und zwar gegen6 Uhr abends. Eine Gondel war nicht vorhanden,
das Schleppseil riß einen Leitungsmast von der Starkstrom- und
Lichtleitung aus und setzte sich auf einem Gebäude sdst. Der Ballon
schwebte über unseren Grubcnseldern. Das 'Bezirks-Generatlom-
mando erhielt Mitteilung davon, und es wurden daraufhin 200
Mann alarmiert. Nachts gegen 12 Uhr war der Ballon glücklich
heruntergeholt, er war ungefähr 18—20 Meter lang und hatte einen
Durchmesser von 4—5 Meter, Der Ballon wurde vom Militär ver¬
laden und nach Koblenz gebracht. An der Landungsstelle fand
man französische Karten, Instrumente und ein Signalhorn, ferner
zwei Flaggen, eine beutsche und eine französische. (F. Z.) _

Karlsruhe. Der im 42. Jahrgang erscheinende„Badische Lan¬
desbote" teilt mit, daß er sich genötigt sieht, vom 1. Januar an sein
Erscheinen für die wettere Dauer des Krieges ünzustellcn. Be¬
stimmend für diesen Entschluß war die Tatsache, baß das Zei¬
tungsgewerbedurch den Kriegsausbruchin eine schwere Notlage
kam, die nur von den kapiiaikräfttgen Unternehmungen überwun¬
den norden kannte.

Berlin. Etwa 89 009 Eisenbahner sind bis jetzt zum Betrieb
der Eisenbahnen in Feindesland abgcgangen. Daß trotzdem der
Personen- und Güterverkehr tm ganzen Reiche wieder fast auf seine
ursprüngliche Höhe gebracht und daneben noch Vorsorge für die
zahlreichen MiUtärtransporie getroffen worden, ist, darf als eine
Leistung gelten, dis hohe Anerkennung verdient.

Dien. Die Wiener Polizeidirektion erläßt ein Verbot der Ab¬
haltung sämtlicher Tanzunterhaliungen in öffentlichen Lokalen
während des kommenden Faschings. -Das Tanzverbot erstreckt sich
auch auf alle Unterhaltungenvon Vereinen, die in öffentlichen
Lokalen stattsinden sollten.

Zittau. Der Unbekannte, der vor einigen Tagen sich durch
einen Sprung vom Turm der Iohanniskirche tötete, war der
Oekonömierat Sachsze-Merschmitz. Er war einer der bckanniesten
sächsischen Landwirte und hat die Tat jedenfalls in einem Ansalle
von Schwermut verübt.

Ausländische Dahnen in deutschen Händen. Die deutschen Eiscn-
bahnverwaltungen hatten am 15. Dezember sieben russische, 19
belgische und drei französische Eisenbahnen in Betrieb.

ÄrltgemStze Betrachtungen
(Nachdruck verboten.)

„1915 ".
Begangen hat, wie schon so oft — die Welt die Jahreswende,

— Man hat gewünscht, inan hat -gehofft — und reichte sich die
Hände, — Doch war man' heut nicht Aufgelegt— zu ü. crmütgcn
Scherzen, — Der Ernst der großen Zeit bewegt — die Stimme
unsrer Herzen.

Ein neues Jahr , ein eisern Jahr — so klangs beim Feft-
geläute, — Alldeutschland steht noch immerdar — in Oft und West
im Streite. — Statt daß zum hellen Glockenschall— die Menschen
friedlich sangen, — Hat Schwertgeklirr und Donnerhall— das neue
Jahr empfangen.

Cs liegt die Welt in Kampf und Not, — der Frieden schwand
auf Erden —Wird uns sein leuchtend Mdrgenrot — nun anno
„15" werden? — Kehrn aus den Schützengräben bald — die
Söhne heim und Gatten? — Wir hoffen' es! — der Nebel wallt,
— die Zukunft liegt im Schütten.

Und doch, der Stern der Hoffnung bricht — sich-Bahn aufs
mannigfache, — Denn unser ist die Zuversicht— und die gerechte
Sache. — Wo immer Deutschland einig war — siegreich die Fahnen
fliegen; — Nun braust es auch im neuen Jahr . — Wir wolln
und müssen  siegen.

Durchglüht ist jedes deutsche Herz — vom Heilgen Opferbrande,
— Und wo ein Wunsch stieg Himmelwärts— gilt es dem. Vater¬
lands. — Der Feind, der so brutal und roh — das Kriegsbeil aus-
egraben, — Soll weiter seine Strafe so — bis er genug hat,
nbcn! —

Dann bringe uns, du neues Jahr — das Ende von dem
Kriege, — Doch vorher bitte,,noch ein paar — der Hindenburg'schen
Siege! — Nimmst segensreich du deinen Lauf — Jung Neujahr,
laß dich bitten, — Dan» stell'» wir bald die Rechnung auf — dort
drüben für dis Briten.

Und möge dann das deutsche Schwert— den Frieden dort dik¬
tieren, — Doch einen, unsrer Brüder wert, — die wir im Kampf
verlieren! — So führ zurück auf immerdar — den Frieden hier
auf Erden. — Ein eisern Jahr , ein' stolzes Jahr — magst bu für
Deutschland werden.

Ernst 5) eit er . s

ffl/iser diesjähriger grosser jfäummgs - Verkauf beginnt äfamstag , den 2. Sanuar.
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X!» 1«‘ c 1>tc r August Wolfs , nun öeiit ihn jchvu
j ' Erde, und es fchlcn mehr als Zufall zu fein, daß er selbst
b«hSftQMhA«,mfi 5fb'C •<?lQtt(m !«ner Wirksamkeit streifte. Von
f4nrj n S " Hause mit dem wunderbaren Blick über den Rhein-

? ,r '̂ n aaeber an den beiden evangelischen Kirchen,
« Ä ’,e| Ĉ ' Sch-idegruß entboten jüffi Dank sür die
hrmtn̂ .nnrr ' / n Gemeinden geleistet, vorbei an seinem Vater-

>0°S r d 'boren wurde und zum Jüngling und Mann heran-
demi  der " ' das. er schon einzog in Jahren, inornen der Durch,tchmttsmaun gewohnlch erst onf.tnat fick vartei-
Lim ' kL »"wE ^ zu betätigen, hinatst zu wo er
° er men̂ rdkmnmerchen ansruht. Ein stattliches Trauerge-

Wol-n.mn tan  vfe -sl  Hhk !n,traßc verfammelie. In der
Ta>.npn-?iir-0^„nx' ausgeballxi unter weihnachtliche,n
ie ' imtai ’Ö nacöüjm sich leine Familie und seine engeren
S ‘e! „ f f«n?.r Lahre veriammrll und Abschied' von ihm ge.
L°L "^ ' H "-» d -arrer Kühler ein Geber In den. ZoneR ^ tei, cen̂ ^ arge voran Motmschasten und » ,rcr bsr
FtHwrll:gen Feuerwehr, die Ordenskisten unfeine Än-ahL riesiqer
KöLe--chast'n un? benffi  $ n0en neben  Vertretern der städtischen

5 ^i en, ^ standen und Mitgliedern der zahlreichen
ihÄDank ^ chdm Lm ^ u der Ŵ florbene. angehörie oder dir
Kâ nnerberr vonDr.  o . Meister, Landrat
Gebem-at Biirdii,̂ r ^ g. die Llbgeordneten Geheimrat Bartling,
S T')aom \f, rtÄ „ri,eS? (Mederseelbach) und AmtsgerichÄrat
lickiemB-tkehr 4 n3a9l von .Herren, die in regem perVn-
ISiin &er IrhhL ^ P 90J,tc,,'bcn  hatten. Der Rede, die der Gelst-
oviers marund» t^ pelle hielt, hatte er den Schluß des Bater-
Hertlichkell in lrwimve, »Denn Dein ist das Reich, die Kraft und die
mehr als je Wahl tonne der Tod in diesem Jahr
bade er vor b efernffimn! x* Reich" und nicht Halt gemacht
in einem l,-,»» .̂» 'nnrtt' l3cr  Nichts als Arbeit kannte und dessen
gesucht ' " .eF ' ? ^ xl&crcrti geachtet, geschätzt und !
seiner Täll-' ke-k a .tf *^ " Ete. überoll habe man merkbare Spuren
geMneter A-h-î ,» "^ 2̂ ""b b"h b '̂s Leben so unendlich reich an
ein D.ost sein ' ir/ 'i, 05  unMe für die Angehörigen und für uns
wieria 11 ™ ei? °^ m aber, dag die Krankheit, die so lang-
gewvrfen und !! » ^ erst aus ein langes Krankenlager
veechtest bat & i > ^ vc.tsamen zur unerträglichenTatenlosigkeit
utX i 3!odj  benn letzten Besuch, den der Geistliche ihm
düEe ' ihn u„7 .7m neuen Ausgaben gesprochen- 'so wenig nahelaoen i» stNch seine Umgebung sein Ende — so daß er souv
legten Lrärne^cked^^ orben sei. Nach der Einsegnung am .Grabe
die der 'Be?-swik.°n ^ herzlichen Dankesworlen für die Arbeit,
evanacliche ll)ncn »widmet hat, Pfarrer Stahl für die
willche $  ngememde, Brandmeister Löber für die Frei-
Halenbach lüv den Do^ nh^nurglied des Vorschußvereins Biebrich
Petstiean' fiir Vi» ^ "kstchtsrat und Vorstand des Vereins, Direitor
Wolf! kür den Eenossensthnftsbank, RegicrungsbaumeisterA.
für Ln LokMoem'e®,erö«*« ‘" Nassau, KunstschlossermcisterDeuser
nationallcheralen Orchverein und Professor Heyne sür denMagistrat imUi . rfu " "' Ferner hatten liranze gewidmet der
kreis Wiesbaden Stadtverordneten der Stadt Biebrich, der Land-
d:e nationallibe/n?/ »^^ ? ^ °cr mnd der nationalliberalen Partei,
burgische Financkam̂ "^x0^^ ^ b^ löroßherzoglich Luxem-
schast Wiesbaden Drtsgencht, die Pferdezuchtgenossen-
Volkswohl' der gw , '8l!amten  ües Bor,chußvereins, der Verein
genbainst gaw,v,7J? 1' u"b öfr  Gesangverein Einigkeit Lan-
terbliebcnen v't bfr  Teilnahme, die bei den Hin¬
seine LAbler nur Ä? vm Er max  bcr  Abgeordnete, der
war er och ir„ »»x '̂ Wahlzellen kennt, nein, im gaiizen Wahlkreise
Merkmal dafür Getreuen und ein kennzeichnendes
selbst in entfernter? fcitiem Wahlkreis Wertschätzung fand
dos Gesangoerech- E n' m"-e?°ll°uischen Orten wir der KranzHain, der mehr m- aus dem Taimusdärscheu Langen-

Wolsf, muso-
hain, der Mehr m- »« ri!,0 ’ aus dem Taunusdör
mehr ast cf m  wÄ ^  war unser, Mt ,„
lassen, den Äram des Vereins nicht hatten nehmen
Ehre zu erweisen ^ m uberbriugen und dem Toten die letzte
Kundgebungen K wüsten bemerkenswert sind natürlich die

W l?r, Partei. So drahtete der Zeutralvorstand:
Ihnen' tlJ  wÄ fta  m -öcr  nationalliberalen Partei spricht
aus l' en Pi » JU öenl  unersetzlichen Berlufte
Ä ; ÄS ^ Lw bv £’en ?>rrn Vaters erlitten
dankbar doV JrrPI ?̂Ltona !llberale Partei, die sich
seiner varinml"?" --a*- «2 ? kruindrt. die sich der Verewigte in
Arbeit für hfentargchen Tätigte,t utid in seiner unermüdlichen« >veu sur die Parle , erworben hat.
Die aar „ BaWiiuülch Dr. Friedberg, ,2r . Vogel." 4

erap5ierte- tl°narr,&ernfe  Fraktion des Abgeordnetenhauses tcle=
des" hot »?ö ? !?rcs  Wen Vaters, unseres treuen alten Freun-
lvle'nne ei» u lchweGlich bewegt. Wir werden dem wackeren

e>n herzliches und ehrenvolles Gedenken bewahren.
2  Dr . Friedberg , Dr. Nuhling ."

seinen 5,eimoo!?. erfle fühlbare Lücke, die der Verstorbene durch
orbtteknhQiKQfl0xltk' wir einen neuen Vertreter ins Abge-
finden in einem Mam,'"!!̂ ' -fl' ÖQft roir cincn  Ersatz
aus Ratschläoe»oh ' ' wie er mcht nur vom grünen Tisch
net aus LebensÄox"' au& ĉine  Meinung zu äußern, sondern der
ausgewachsen ilt auö  praktischen Ansichten Heraus, der
wird wohl am beste» e!n Mann der Arbeit. Sein Leben
Körperschaften ini « ! ? ' 11' ' wenn mir kurz aufzählen, welchen
VaÄ .°teri°ttenhändNmi'^ ^ angehörte. 1870 gründete er eine
schusses, 1875 des Riemr0»!?8' ^ tuuröe  er Mitglied des Bürgeraus-
Jahre kam er in he»** unb  Kreisausschusses. Im gleicher,
fchußvereins. in den pfiRr ? (-öen  späteren Aufsichtsrat) des Vor-
vder Vorstand qehüni ^'"getreten war. Dem Aussichtsra,
bonsende an. 1885  ersolm° ? H"!.̂ b^chungen bis zu seinem
3u,n Äreisbeputierteri°i« 07̂ ,ne  Wahl zuin 2. Bürgermeister, 1fm
er war Mitolieh > ^ o 'Mw Landtngsäbgeordnetcn. Ferner
zirksfynode fütz de» No»ee5^ '°spuode Wiesbaden-Land, der Be¬
vorstandes des GowerheiI!.o^ ^ ^ 3irk Wiesbaden, und des Zentral-
Baupereins, A -G V»rn̂ '"x Nassau, Direktor des Biei riche-
Dampfwasenmeisterei des « t»x̂ „Verwaltungskommission der
sitzender des Aiisticbtsrm- ŵd Landkreises Wiesbaden, Bor-
Stadt- und Landkreis «vL ^ s Bferdezuchtgenossenschaftfür den

SSte * » iwÄiS ? Sr — . ‘ . .

unb des Turnvereins ^ ,̂uû vv̂ iuv .„^uutuufi
für Arbeit mit jia ^ bedenkt, was ein solches Amt
Metck a, . kann wird inan recht ermessen können,

Stadt- und Landkreis Pfordezuchtgenofsenschaf̂
rats der Genossenschiftsbo»e^ b"- Vorsitzender des Aufsichts
war Kirchenvorsteber H/ston Nafsauz„ WKsbadon. Cr
weröevereins, und Ehreinu?»̂ ? ^ ' Ehrenvorsitzender des Ae-
unh he- w........ ejrit_ h^ wltglted chs Gesangvereins „Eintracht"
welch Taten- und v̂trheistfx w.rv nran
Ende ging an dem Tooê î ""0 'h ". beseelte. So wie das Jahr zu
und Kriegslärm so schied™ Cr b°'0esetzt wurde, mitten in Arbeit
Tätigkeit Herausqerissen di?0kJ "°" ,uns, plötzlich aus Arbeit undboeiye». o,e sein Lebenselementwar.

nchmer ^SchststbcrÄirn cr  uon  h '^' gemeldeten Kriegsteil-
Ciserne Kreuz erhol.e» ^ ' un.b. Hbrner) haben weiter das
Wilhelm Wink. ’ &IC kknteroffiziers Kzeinrich Renneihen und

°twa 800 junge To»»e»h" Wache wurden in einer Baumschule

? ""tze, zu Wühliachstn bcr  Saalburgwirtin , Frau
iibi er? unb  der^ 3nfdiriff- " or*3̂ ? *106  Easse mit dem Bilde des

erreichen. >) I - ,,Aus der großen schweren Zeit 1914"

Geschäftlicher Rellameieil
JiWffiS . ,Wam -ade !.. die 'em Fohre
s b-r K,ud>»57s '"b'un,? „7.sbs'"und weven. dw »isst Pllaufc a!»
tost-ln' ru P-I »orne tln *rn"X k/psae» KrstaS eü hai, muß•t« . !7  k Uten. V,4uv. "jfpe irn*rn. mvoliitzki»roh, M »ne» « Nr.
mit  4oftn« r?# rio "»vg dÄÄ, >.'0e fite « 11 Karioffelerme ist

dbvc-.p«vr,,st bbs Boden« rsiu  de- nü.tgei, Nah, ft.jffen,
Ta'VSl’  l füC  QnSaf }pt.,.i e und o-vn* beiontirtö » ft Kali , km die

nch.e.J, .̂ .^ '° Mr !ieh- für Kali l>*t ' J- 2 Au.
S2V,* « *breiiwürff., »,,' iSu * !? rt;nae Är. chen

°' n K " lib darf der % ; iofjM* nb j, ” "b «>"rr, »rg- t, reich»,, Hin,

WicUleWülKk«
um  HeöeistEßen

merben lofort fottmätmiid;
Befubit 388D
R >ko! Gmjabr . Himer gaffe.
Emvketzte meine nur kelbü-

! verferiral ?!. Rarste , Ivn-er.
^ (8es rauchte «Lchirwe ftetSzu haben.

Lanöwirte
Der Augenblick ist gekommeist wo es zu zeigen gilt, daß
wir - gänzlich una bhäng ig vom Auslande - uns selbst
zu ernähren vermögen. Die Lauptbedingung zur Erzie-
lung hoher Erträge ist aber naturgeniäß eine ausgiebige
Düngu.rg, bei welcher neben Stickstoff und Pbosphorsäure
vor allem die

Kalisalze
(Kuirrit oder 40 o/o igcs Kalidüngesalz)

nicht fehlen dürfen. — Alle Auskünfte über Düngungs»
sragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Attskrurftsstcke des Kalisyrrdikats G.m.b.H.
Köln a. Rh ., Richartzftraße t6.

en  billigen Preisen
nnd nicht wieder
scebotenen srünstig,

Bedingungen
SB

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an \  j.
y! |

dem unersetzlichen Verhüte , der uns betroffen hat , '

sagen wir Allen besten Dank. ^ 1

Tin Namen der Hinterbliebenen:

Wilhelm Wolff.

Biebrich , Wiesbaden, Konstanz, 2. Januar 1915.
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Kompl Einrichtungen,
Einzelmöbel, Bufiets,
Vertikows, Schreib tische,
Bücherschränke, Klei¬
derschränke, Küchen-
schränko, Kommoden,
Trumeaux, Tische,

Stühle, Diwans usw,
Betten, Teppiche,

Gardinen.

fCosifektlon
Damenmänt.Cosüime»,

Paletots, Blusen,
Herrepanzüge, Paletots,
Ulsters, Jünglings- u.

Knaben-Koniektion
in riesiger Auswahl.

ste SgzäiüEi
für meine verehrlichen
Kunden und Beamte, if
Kredit h,  ssswlrts

^Wiesbaden M

I

BerdinguNg.

Nachruf.
Am 28. d. M. verstarb in Biebrich der

Laaötassalsporßiißfo , Bürgermeister a . D.

Herr lilßliS!M
im Alter von 70 Jahren.

Seinen Hei -ngang betrauern nicht nur seine
Angehörigen, sondern aucn seine Mitbürger, c’trci
deren Verträum er zu vielen wichtigen Ehien-
ür.tern beru'en war.

Dem Kreisauss hu-=se des Landkreises Wies¬
baden gehört er s it Einführung der Kreisordnung
an und seit einer Reihe von Jahren war er auch
Kreistagsahgeordner r u Kreisdep tt er!er. Während
mehrerer Legi -Ialurp rioden vertrat er im Preuss
Abg,ordneteahause den Wahlkreis Wieabaden-
l-löihst . Er war lerner Mt îied verschiedener
Kreiskommissinnen und bekleidete mehrere Aemt-r
in der kirchlichen Selbstverwaltung Besond rs
eitrig war er aut'dem Gebiete des Genossenschafts¬
wesens und der sozialen Wo -lla1 nsptlege tätig.

Ausgestattet mit hervorrag nden g istige -, P'ä-
higk- iten und praktischem Wisse », hat •r in a len
Stellungen bis an sein Lebende.-de crfolgr ich tür
das allgemeine Wohl gewirkt . Die Kreiseinge¬
sessenen schulden ihm hierfür unvergesslichen Dank.

5CtU Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden , den 29. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
v . Heimburg.

Die klbfuhr von 40 I'Oagqons Pflastersteinen vom Bahnhof
ksochheim an di« Bcziritsstratze bei kfochycim soll öffentlich vergeben
werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit der Kujschrisi: „Angebot
über Abfuhr von Steinen" bis Dienstag, den $2 Januar 1915, vorm.

' 11 llhr, bei dem Landesbauamt Wiesbaden, Walluser Straße 13,
portofrei einzureichen

Zu dieser Stunde werde« die Angebote im Beisein etwa
erschienener Anbieter geöffnet.

Die Rngebotsschein« sind vom Landeswegemeister Grimm  in
Erbenheim zu beziehen, der auch nähere Auskunft erteilt.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1914.
Der Vorstand der Landesbor'amtr:

3 'Saue r.

Prämiiert

Ideal ZahnbrückeD.Il. Patent

- - - - - —

8ZLM8MM
volklono Medaille D. R. Patent Kr. 201107. N-%281107

S*a *i3 Rellins , Zaä&praxis, MsKsäm.
Friedrichstrasse 50 I. — Telefon 3118.

Zahnziehen , Ne»-v<ö*,ea»1 P8o .nsfa?e *?pis, Zjibnreouliarungeii
KünstE, Zab » «mtz e «o,

Dentist dos Wie.badouer Beamten -Vereins.

♦ Allen, die uns zu Neujahr mit Glückwünschen beehrten,
» danken wir aus diesem Wege bestens und erwiedern dieselben

recht herzlich ?h

' m kirn.« Jr . Mus itas gtan . |-«••«<»«'« -fr 4MS«a4»-»■»

kv Srhotunund  iefcĥ er«
Sommero. Winter besnebe

Kuranstalt Hof heim S> T.
fl/8 Stundev. Frankfurt& ist P?«spakts
ia .-chör. Sehuiza Ksislay*»,Narrstsas-tsÄ

ß « # ßüflSfö  füf d>e fiautpflejfe » ;

V,L . lUlA£ JVf H 5

es ft

ICkMMtcN <*fl ?ähitnm . .. .. >

:» rig p, , s ;,.i - ->u , ■ ,v-V
Naehatliivro««»'- *--i ,r, o-,«.» *««er.».

löttmhu.g, Süruft; l« J



Montag, den 4. Januar, beginnt der grosse

Spezial -Haus für
Damen-Konfektion u.
Damen-Kleiderstoffe

MAINZ
Ludwigstrasse 3 u.5

Inh. ; Beckhardt & Levy.

Ohne MM au!die seitherigen Preise,wein anrh mit groBei Opfern.
haben wir, um eine vollständige Räumung des vorhandenen Lagers : Damen- Mäntel,
Jackenkleider , Taülenkleider , Blusen , Kostümröcke , Unterröcke , Kindermäntel , Morgenröcke, Schürzen,
Kleiderstoffe und Seidenstoffe , zu erzielen,

sämti Preise ganz bedeutend herabgesetzt ,™iea.üw
werden mit einer Ermässigung von 50 bis 60 Prozent verdenkt.
Ausserdem enthält das Lager verschiedene GelegenheiLposten , weh he teils zur Hälfte und
teil» zum Drittel der früheren Preise zum Verkauf gelangen.

Farbige Damen -Paletots
Einfarbige u . ffniausterte Winter-
S»okfO. uur rnodarn « Formen

jetzt Mk 7.50 5.90
seither bis Mt . 15—

Ein p »sten Abendmäntel
darunter hoahfeh .» Musterstückn

istxt zum Aasiuchan Mk. 12 —
früher bis Mk 50—

Billige Blusen
Eia Post «» Schottenblusen
aus prima Stoffan Jetzt Mk. 1 95
Ein Posten Schwarze rein¬

wollene Blusen
neu , ste Formen jetzt Mk 3 .50

Ein Posten Weisseidene

Japon -Blusen
elegant « Form Jetzt Mk. 5 50

Posten Reinwoll . Blusen
einfarbig * kariert , s Kr v>ia»«v>to
Formen Jotz Mk. 7 50 6 .50

8 Patten siurtli -karesereta be »«e »e
Seidenblusen schwarzu färb.
jetzt zum Ausstich. Mk 11 u. 6

früher Mk IS M* 25

3 Posten Schwarze Frauen-
Mäntel

in allen Weiten vorrätig
jetzt Mk 12 — 16 — 25 —

seither Mk 22— bis 60.—

Ein Posten Kinder-Mäntel
aus prakt . einfarbigen and ge-
musterten Stoffen
z. Auss . Jetzt Mk 3 .50 2 .50

früher bi « Mk 12—

3 Posten Kostüm-Röcke
»us best , wollen Stof ' en , schwarz
d’blau , Streifen und Karos

jetzt Mk 7 — 5 — 3—
seither bis Mk. 15—

Ein Posten Morgen -Röcke
aus warm Flauschstoffen , dunkl»
moderne Farben

Enorm billia jetzt Mk. 4 .56

2 Posten besonders preiswerte Jacken - Kleider
Nur moderne jugendliche stlatte Forme » oder
offen und gtt* hiovsen za tragen , aus reinwolle¬
nen StoPem, Jacke auf Seidenserie , schwarz,
dunkelblau , grün und andere moderne Farben

19. — naii 15. —jetzt Mk.
seither Mk. 25 , 38 -

Elegante Jacken-Kleider
aus nur erstklassigen Stoffen , in bester V"r«r
beitunjr , ür alle Grössen , schwarz und moderne
dunkle Farben

iotzt Mk. 15.— 19.— 25 . — 34 .— 48 .—
seither Mk 25— bis 89—

Ein Posten hooholsaante
Modell -Jacken-Kleider

dai Vornehmste was die Konfektion bringt
iotzt Mk. 50 . — bis 90 . —

seither bl« Mk. 200—

Taillen-Kleider für Gesellschaft and Strasse
darunter hechelegante Modelle

jetzt mit 25 —50 % Nachlass.

Farbige Damen-Mäntel
nBueste Formen , moderne dunkle , einfarbige
und karierl « Söffe
' jetzt Mk. 7.50 bis 25 .—

seither Mk. 12— bis 42.—

Lange Astrachan -Mäntel
besonders billige Gelegenheltspos ' en

jetzt Mk, 19 .50 25 — 29 — 39 — 48 .—
seither Mk 32— bis 78—

Lange Sealplüsch u. Samt-Mäntel
jetzt Mk. 25 . — 39 .— 48 .— 62 . — 79 . —

seither Mk. 48— bis 120.—

Unser gesamtes Lager in Pelz-
Stolas u. Muffen jetzt ganz be¬
deutend unter seitherigem Preis.

Moderne Sportjacken
aus einfarb ’gm und karierten
FUunchstoffen mit Gürtel
jetzt Mk. 7.50 11— 16 —

seither Mk 15.— bis 35—

2 Post , »chwarze Domenmäntel
au » Kürl Cheviot u Tuehsti fien
lanre moderne Formen

jetzt Mk. 22 — und 15
seither Mk 23 — bi 85 —

Zurückgesetzte Taillenkleider
jetzt Mk. 10— und 6—

früher bis Mk 60—

Elegante Morgenröcke
aus reinwolie en Flansch und
Tuch -totf n, vornehme . Formen

jetzt Mk 12— 15— 18

Flausch -Morgenjacken
dunkle Far en

Jetzt Mk. 3 .75 1. 50

Besonders billige Extra -Angebote
auf Tischen zum Ausstichen auegdegt.

ca. 1000 Schürzen
weit unter Preia!

Ein P uten
Siamosen - und
Druck Blusen -Schürzen
nur waschechte Qua inten , mit reiche nc
Garnitur . . jotz Mk 2 lF, 1.45, 1.10 ÖJjt,

Ein Putten
Kleide?-Schürzen

Stoff . ,
. . . . jetzt Mk. 295,

aus waschechten Stoffen , reich mir Bord n MIO
. . . jetzt Mk. 295, *

Ein Posten

besetzt .

Weisser und bunter
Tee -Schürzen

mit Trflger . jetzt 175. 125, 9S

GHogronh it̂ käufe. weit wihpr d<vm lu-nt. p ff -] 4

in Wei *warr»n. feinen H#und.Piit.nr»h»*n,
Bettdama r. B<*mw*Ij  leinen, auht Kopt*r uaw

Ein Post ui , Danipn - Taghemdpn,
Eleganter j Darnfiii-Nat'.lithemdeii,

I BamenrBeliikkidlär;

KleicL-rr tofle - SeidenstoffeR08 Kostomstoffe - Samte
jetzt zu beispiellos billigen Preisen.

Gelegen he ithipo len in
Uuter Orken!

Ei> Posten
Reinwollene Tuch-Unterröcke
»•um Au»srchen . . . j . tzt. Mk «50
frühe , bis Mk 9 — I

Ein Po -ten
Trikot-Unterröckc
mit M.-dr : Ansat ä eflO
in allen Farben . . . . . . jetat ;<3t. C

Em Ponten
Moire-Untcrröcke
moderne Vor rbeiiung «h0
besonders sei d r Kuck . jetzt Mk 4

S« lt « n»s «» »« not.
Mod. reinseidene Unterröcke

Ein Posten
seither Mk 12— und 18— ef)0
jetzt . Mk 8 50 und 3

j Sämtliche Konfcktiorsstücke und Stoffe tragen neben dem
; s. itherigcn Etkctt ein rotes  Sonder Et kett , auf welchem
J der Ausverkau 'spr -is durch Blaustift deutlich ver merkt i*t.

Verkauf nur gegen sofortige  Zahlung.
Auswahlsr ndungtn  können während des Ausverkaufs
nicht g macht werden . — Aend , rungen werden txiraberechn , t.

Me Posten Kleiderstoffe.Kostäisieile,Awiolieg.Saite mit zn.Rabatt
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